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V«rme« Salr.
3«ni 1916. Im Westen wurden an vielen
nächtliche englisch,französische Erkundungsvorstöße
sm, beiderseits der Somme, westlich \ytx  Maas
uätfete Gefechte statt, während auf dem Ostufer
'd die deutsche Stellungen auf Kalter Erde und
serwerk Thiaumont vergeblich im Sturm « ieder-

kn versuchte— Zu einem erfolgreichen Seegefecht
mder Ostsee zwischen Hanfrinze und Landsort,
» deutsche Torpedoboote den» russischen Streit¬
et unerheblichen Schaden zufügten. — Im

»utben bei Kolki, Cokul und Luck Erfolge erzielt;
^cher unter Bothmer zersprengten, bei Tlumacz

lschen größeren Reiterangrrff. — Di« Italiener
verschiedenen Stellen der südlichen Jsonzo-

lse Angriffstätigkeit fort, ebenso an der Kärntner
Ikcsch ohne Erfolg zu erzielen; auch zwischen
W Etsch scheiterten die italienischen Vorstöße.

llleke üer pMreMn.
Von E. PH. Oppenheim.

(Nachdruck»erbaten.)

, (Fortsetzung.)
"- weih nicht, wie er dazu gekommen ist. Aber
.vie von Herzen, lieber Herr Hollfelden, lassen Sie

weiter darüber sprechen! Es gibt nichts auf
. das mir schmerzlicher ist als dies, denn ich —

Stiefschwester sehr lieb gehabt . Und wir
lküesmal die Tränen , wenn ich an sie erinnert

J 09 nicht, denn aiich jetzt standen ihre hübschen
en voll Tränen , und Heinz hätte sich selbst für
"gensten und rücksichtslosesten Mensche» erklären

^yNn er es über sich gewonnen hätte, die arme
^ länger bei dem für sie so betrüblichen Ge-all  festzuhalten.
"d auf und erfaßte ihre Hand.

M Sie mir nicht, Fräulein Edith, daß ich, ohne
ffe "' fröhliche Stimmung getrübt habe.
^.w und lassen Sie uns versuchen, zu vergessen,
»g glückliche Stimmung dieses schönen Tages

nnte. Darf ich Sie zu einer neuen Tennis-
Legieren?«

zustimmend und bemühte sich tapfer.
Er ®hoch keineswegs behobene Betrübnis hinter
v Würdigen Lächeln zu verbergen . Sie ahnte

wieviel schwerer ihr Partner kämpfen mußte,
ß.»r - ^ it und eine Fröhlichkeit zu erheucheln,

Wahrheit so weit entfernt war . In der
Ĥ ^ osifelden die nächsten Stunden wie in

Traum . Weder die strahlende Bläue des
M eis und der süße Duft der Blumen , noch die

^enschengesichter um ihn her vermochten
M ^ ann zu lösen, der alle seine Sinne um-

bemühte er sich, in den ausgelassenen
Haltung einzustimme», und zuweilen konnte

1. Juli 1916. Im Westen begann in einer Breite
von 40 Kilometern die seit langer Zeit vorbereitete, große
englisch-französische Offensive. Während der Feind auf
beiden Ufern de: Somme keine Vorteile errang, aber
sehr schwere Verluste erlitt, gelang es ihm in den seit¬
lichen Sommeabschnitten an einzelnen Stellen;' einzu-
dringn, sodaß die deutschen Truppen in die zweit«
Stellung zurück genvmmen wurden. ES handelt sich
augenscheinlich um einen feindlichen Durchbruchsversuch
um jeden Preis. Die feindlichen Flieger entwickelten
eine große Tätigkeit, es wurden nicht weniger als 15
abgeschossen. Im Osten schritt der Angriff Linsingms
vorwärts, Bothmer nahm die Höhe von Worowijowka
bei Tarnrpvl, « ährend bei Kolomea und südlich des
Dnjestr sich neue heftige Kämpfe entwickelten. — Die
Italiener wiederholten ihre fruchtlosen Vorstöße zwischen
Brenta und Etsch, sowie an der Hochsläsche von Doberdo.

Der Krieg,
der obersten Smuleilmg.

4 " S«s Kauptqvrrtter, 29. Juni. (W. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern war nur in wenigen Abschnitten die

Jeuertätigkeit lebhaft.
Hcstige Kümpfe spielten sich gestern zwischen dem

La Bcssee-Kanal und an der Scarpe ab. In dem, seit
längerer Zeit von uns als Kampfgelände aufgegebcnen,
in den Feind vorspringevden Raum westlich und südlich
von Lens wurde ein früh morgens längs der Straße
nach Arras vorbrechender Angriff starker englischer Kräfte
zum Luststoß.

Abends griffen mehrere Divisionen zwischen Hulluch,
Mericourt und Fresnoy bis Gavrelle nach Trommel«
feuer an. Bei Hulluch, sowie zwischen Loos und der
Straße Lens—Liesin wurde der Feind durch Feuer und
im Gegenstoß vertrieben.

Westlich von Lens kam nach heftigen Kämpfen mit
unseren Bvrfeldlruppen ein neuer Angriff des Gegners
nicht mehr zur Durchführung. Bei Avion scheiterte ein mit
besonderem Nachdruck geführter feindlicher Ansturm völlig.
Hier griff der Feind erneut mit grvßen Verstärkungen
an. Auch dieser Angriff wurde durch Feuer und im
Gegenstoß zum Scheitern gebracht. Zwischen Fresnoy
es fay oen Änsa-ein gewuinen , als ob er der Fröhlichste
unter den Fröhlichen sei. Aber ein aufmerksamer Beob¬
achter würde doch leicht wahrgenommen haben, wie mühsam
erzwungen diese krampfhafte Lustigkeit war , und wie wenig
Anteil in Wahrheit seine Gedanken an all diesem munteren
Treiben hatten.

Als die Dämmerung hereinbrach, begannen sich die
Gäste zu verabschieden, und auch für Heinz Hollfelden
wäre es nun wohl eigentlich an der Zeit gewesen, sich zu
empfehlen. Aber er konnte nicht gehen, bevor er mit dem
Oberstleutnant über seine Entdeckung gesprochen hatte,
und bis zu diesem Augenblick hatte sich ihm keine Gelegen¬
heit zu ungestörtem Alleinsein mit dem Hausherrn ge¬
boten.

Nun aber kam Arnftorf selbst ahnungslos seinen
Wünschen entgegen . Als er dem letzten der aufbrechenden
Paare bis zur Gartenpforte das Geleit gegeben, wandte
sich der Oberstleutnant zu dem im Gespräch mit Edith
begriffenen jungen Schriftsteller und legte ihm freund¬
schaftlich vertraulich die Hand auf die Schulter.

Die Kleine da hat nun lange genug das Vergnügen
Ihrer Gesellschaft genossen. Lassen Sie mich alten Mann
nun auch ein bißchen davon profitieren. Ich habe in
aller Stille ein Fläschchen Rauenthaler drüben in der
Gartenlaube deponiert , und weil Sie doch wohl wissen,
daß der Wein ein gefährlicher Widersacher ist, werden
Sie mich hoffentlich nicht mit ihm allein lassen. Für das
Wetterhexchen da gibt es, wie ich meine, drinnen im Hause
jetzt allerlei zu schaffen."

Edith, die ihre alte Munterkeit schon seit langem zu¬
rückgewonnen hatte , stimmte lachend zu, und der Oberst«
leutnant nahm den Arm seines jungen Gastes, um mit
ihm der in der Tiefe des Gartens gelegenen Laube zuzu¬
schreiten.

„Es hat Ihnen im Verlauf dieses langen Tages
rechtschaffen heiß gemacht, das Mädel , nicht wahr ?"
fragte er sichtlich gut gelaunt . „Hier und da fühlte ich
mich in einer Anwandlung von Mitleid wirklich versucht.
Sie von ihr zu befreien."

„Ich hätte auf der ganzen Welt keine angenehmere
Gesellschaft finden können, als es mir die Ihres Töckter-

56 . Jahrgang.
und Gavrelle nährte der Feind seine anfangs ver¬
lustreich in unserer Artilleriewirkung zusammenbrechenden
Sturmwelleu dauernd durch Nachschub frischer Kräfte.
Nach erbitterten Nahkämpsen setzten sich die Englönder
zwischen Oppy und der Windmühle von Gavrelle in
unserer vordersten Linie fest.

Unsere Truppen haben sich vortrefflich geschlagen;
der Feind hat in der gut zusammenwukenden Abwehr
und im Kampf Mann gegen Mann hohe blutige Ver¬
luste erlitten.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Chemin-des-Dames hatten bei Fort de Mal-

maison, südlich von Courtecon und südöstlich von Ailles
örtliche Vorstöße, östlich von Cerny ein größeres Unter¬
nehmen westfälischer Regimenter vollen Erfolg. Hier
wurden die französische Stellung in über 1000 Meter
Breite und ein zäh verteidigter Tunnel gestürmt und
gegen heftige Gegenangriffe gehalten. Im ganzen sind
bei diesen Kämpfen über 150 Gefangene und einige
Maschinengewehre cingebracht.

Aus dem Westufer der Maas kam ein sorgfältig
vorbereiteter Angriff am Westhange der Höhe 304 zur
Durchführung. Nach kurzer Feuervorbereitung nahmen
Posensche Regimenter in kräftigem Anlauf die französische
Stellung beiderseits der Straße Malancourt—Esnes in
2000 Meter Breite und 500 Meter Tiefe. Bald ein-
setzende feindliche Angriffe wurden vor den gewonnenen
Linien zurückzeschlagen.

Heute früh stürmte ein württembergische» Regiment
im Walde von Avocourt einen 300 Meter breiten Stel»
lungsteil der französischen Befestigungen.

Bisher sind an beiden Einbruchsstellen über 550 Ge-
fangene gezählt worden; die Beute steht noch nicht fest.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keine besonderen Ereignisse.
Auf dem

GestNchen Kriegsschauplatz
und an der

Mazedonische« Aroal
ist die Lage unverändert.

Der erste Generalquartiermeister Lndendorff.

«Yens gewesen rft, Herr Oberstleutnant, " versicherte Holl¬
felden aufrichtig. „Sie dürfen wahrhaftig stolz sein auf
einen solchen Besitz."

„Na , na !" wehrte Arnstorf lächelnd ab. „Borläufig
ist sie noch ein rechter Sausewind und Hans Dampf in
allen Gaffen, und was für ein Wein sich aus dem unge¬
bärdigen Most entwickeln wird, müssen wir erst abwarten.
Heute aber schien sie mir für Sie in der Tat die ge»
eignetste Gesellschaft. Und es freut mich aufrichtig, wenn
ich mich darin nicht getäuscht habe."

Sie nahmen an dem runden Tischchen der grün um¬
sponnenen Laube Platz , und der Oberstleutnant füllte dio
bereitstehenden Römer mit dem goldhell funkelnden Weist.
Just in diesem Augenblick begann in den Büschen hinter
ihnen eine Nachtigall mit schluchzend'en Tönen ihren weichen,
schwermütigen Gesang, und Arnstorf erklärte diese musi¬
kalische Gratisunterhaltung für eine Ueberraschung, die er
nur für die bevorzugten unter .seinen Gästen in Bereit¬
schaft habe.

Hollfelden machte wohl einen schwachen Versuch, aus
seinen scherzhaften Ton einzugehen, aber er fühlte sich nicht
mehr stark genug, das so lange geübte Versteckspiel noch
weiter fortzusetzen, und nachdem sie die Gläser zum ersten
Male hatten zusammenklingen lassen, sagte er mit mutigem
Entschluß:

„Sie dürfen mir nicht zürnen , Herr Oberstleutnant,
wenn ich Ihnen Ihre gute Laune durch eine recht ernst¬
hafte Mitteilung verderbe . Sie erinnern sich ohne Zweifel,
daß ich Ihnen von einer jungen Dame gesprochen, die ich
an jenem unglückseligen Abend in meinem Zimmer über¬
raschte, und die mir nachher auf der Treppe —"

Arnstorf machte eine abwehrende Geste.
„Schon wieder diese schöne Unbekannte, die Sie , wie

es scheint, völlig aus dem Gleichgewichtgebracht hat ! Ich
glaube wahrhaftig , daß S.ie ihr mehr Interesse zuwenden,
als sie verdient . Frauenzimmer dieses Schlages —"

„Halt , Herr Oberstleutnant !" fiel ihm der junge Schrift¬
steller hastig ins Wort . „Hören Sie mich, bitte, erst zu
Ende ! — Seit heute weiß ich nämlich, wer diese junge
Dame gewesen ist."



—

Ser Kampf zur See.
Berlin , 29 . Juni . (W . B . Amtlich .'» Im engli-

schen Kanal , im Atlantischen Ozean und in der Nordsee
wurden durch unsere U-Boote weitere 24500 Ii Hl K.
versenkt und zwar : Zwei unbekannte bewaffnete englische
Dampfer , der englische Dampfer „Anglian " (5532 B .-
R .-T .) mit Munition und Stückgut nach England , die
englischen Segler „William " mit Kohlen nach Frankreich
und „Benitz " , der französische Segler „BidartaiscS ",
ferner ein bewaffneter englischer Dampfer (nach den
Schornstein - Abzeichen von der Linie W . Thomas
Sons & Co ., Ltd . London ) , ein mittelgroßer Dampfer,
der aus Geleitzug herausgeschossen wurde , und eine große
Viermastbark ohne Flaggen und Abzeichen , die von Zer¬
störern gesichert war . — Eines der U-Boote im Atlanti¬
schen Ozean ist wiederholt durch auffallend viel Schiffs¬
trümmer und große Mengen Gefrierfleisch gefahren . Das¬
selbe U-Boot hatte auf der Heimreise mit einem feindlichen
U Boot ein Artilleriegefecht , in dessen Verlauf sich das
feindliche U-Boot dem Feuer durch Tauchen entzog.

Der Chef des Admiralstaüs der Marine.

SerM -Ms
Deutsche Luftschiffer gefangen.

London,  28 . Juni . (W T . B . Nichtamtlich .) Es
wird bekanntzemacht , daß der Befehlshaber und zwei
Mann von der Besatzung des Zeppelins , der am 16.
Juni herabgeschoffen wurde , lebend herunterkamen und
gefangengenommen wurden . Die zwei Mann waren
schwer verletzt , sodaß man an ihrem Aufkommen zweifelte.
Aber sie sind am Leben geblieben . (ES handelt sich hier
um Überlebende vom „L. 48 ", der unter dem Befehl
des Geschwaderchefs Korvetten -Kapitäns Viktor Schütze
stand .)

B - mben auf heilige Stätten.
Berlin.  28 . Juni . (W . T . B . Nichtamtlich .) Die

Blätter melden : Sechs englische Flugzeuge warfen am
26 . Juni 70 Bomben auf den Ölberg ab . Glücklicher¬
weise wurden Menschen nicht verletzt . Der Sachschaden
ist gering . Die „Nordd . Allgem . Ztg ." bemerkt hierzu:
Dieser Vorfall ist ein neuer besonders schwerwiegender
Beweis dafür , wie England sich über dar Völkerrecht
und über die jedem Christen selbstverständliche Ehrfurcht
vor den heiligen Stätten hinwegsetzt , wenn es glaubt,
noch so zweifelhafte Vortelle für sich erlangen zu können
Zweihundert amerikanische Flugzeuge überfällig.

Wie nach einer Meldung aus Malmö „Rußkl Invalid"
berichtet , ist ein großer Transport mit amerikanischen
Flugzeugen , der dieser Tage in Wladiwostok eintreffen,
sollte , nicht angelangt und überfällig . Wahrscheinlich ist
er feindlichen Hilfskreuzern im Stillen Ozean zum Opfer
gefallen . Dasselbe Blatt meldet weiter , daß die russische
Luftflotte durch weitere zweihundert französische und
englische Apparate verstärkt worden sei. Leider seien in
der letzten Zeit 29 russische Flugzevtze verloren ge¬
gangen , darunter die zwei besten russischen Flieger.

Ser lntlurW Mt.

Set ItttIc#*Krlei.

Arnstorfs Gesicht hatte plötzlich einen Ausdruck tev-
haften Interesses angenommen.

„Was Sie sagen ! Seit heute ? Mit einer solchen
Neuigkeit sind Sie von Berlin herausgekommen , und Sie
haben sie mir bis zu diesem Augenblick unterschlagen ?"

„Ich war noch ohne jede Ahnung , als ich die Fahrt
nach Schlachteniee antrat . Erst hier in Ihrem Hause habe
ich es erfahren ."

„In meinem Hause ?" fragte Arnstorf ungläubig . „Das
müßte fürwahr mit wunderlichen Dingen zugegangen sein.
Und nun bin ich in der Tat aufs höchste gespannt ."

„Und doch war in der Tat , wie ich meine Entdeckung
machte , durchaus nichts Wunderbares . Ich erkannte ein¬
fach jene nächtliche Besucherin in einem Bilde wieder , das
mir hier vor Augen kam."

„Hier ? Unter meinem Dache ?"
„Ja , ich fand die betreffende Photographie in einem

Album , dessen Besichtigung mir Fräulein Edith gestattet
hatte ."

„Nun — und das Original ?"
„Das Original ist nach Fräulein Ediths Erklärung

Ihre Stieftochter Margot ."
Die Zigarre war der Hand des Oberstleutnants ent¬

fallen , und wie in fassungslosem Entsetzen starrte er auf
den Sprechenden.

„Das — bas_ ift ja heller Wahnwitz ! Eine solche Ver¬
mutung können Sie doch wohl nicht im Ernst hegen . Eine
zufällige Aehnlichkeit hat Sie getäuscht . Oder Sie fangen
an , in jedem Weibe Ihre geheimnisvolle Unbekannte zu
sehen ."

„Nein , Herr Oberstleutnant ! Es bedarf doch wohl
nicht erst der Versicherung , daß ich nicht wagen würde,
mich in dieser Weise zu äußern , wenn es sich um nichts
als eine Vermutung handelte . Aber es ist mehr als das
— es ist volle , unumstößliche Gewißheit . Jenes Frauen¬
antlitz hat sich meinem Gedächtnis so unauslöschlich ein¬
geprägt , daß ein Irrtum beim Wiedererkennen ebenso voll¬
ständig allsgeschlossen war , wie wenn es sich um das Bild
meiner Mutter gehandelt hätte . Ich verbürge mich Ihnen mit
meinem Ehrenwort dafür , daß das Original der Photo-

Flugzeuge gegen drei englische . Ein englisches Flugzeug
stürzte hinter unseren Linien ab . Der Pilot ist tot.
Das zweite englische Flugzeug war gezwungen , in be¬
schädigtem Zustande hinter den englischen Linien zu
landen . Dem dritten feindlichen Flugzeug gelang es,
sich durch schleunige Flucht zu retten . Bei dem zweiten
Luftkampfe wurde ein feindliches Flugzeug zur Landung
hinter den englischen Linien gezwungen . Aus allen
Luftkämpfen kehcten unsere Flugzeuge wohlbehalten
zurück . An den übrigen Fronten keine Ereignisse.

Neue Ausschreitungen in der Schweiz.
Karlsruhe.  29 . Juni . (T . U.) Den „Neuen

Zürcher Nachrichten " wird aus Luzern berichtet , daß die
Zwischenfälle sich immer mehr häufen . Vor einigen
Tagen wurde auf der Promenade in Luzern ein kleines
deutsches Mädchen von 2 */* Jahren , das mit seiner
Wärterin spazieren ging , von einem französischen Inter¬
nierten gefaßt und „ l 'etite boche “ genannt . Der Kultur¬
lümmel sagte zu dem Kind : „Alle deutschen Mädchen
sollen getötet werden ." In einem der größten Luzerner
Gasthöfe kam eS beinahe zu einem Bürgerkrieg wegen
des herausfordernden Wesen von zwei Amerikanerinnen,
die im Speisesaal des Gasthvfs mit lauter Stimme auf
Deutschland schimpften und den Wirt tadelten , weil die
Schweiz viel zu viel Vieh nach Deutschland liefere . Im
gleichen Hause wurde ein Herr , dessen deutschfreundliche
Gesinnung bekannt war , von einem Veniselisten ange¬
griffen , in gemeinster Weise beschimpft und mit dem
Stock bedroht . Das Züricher Blatt verwahrt sich kräftig
gegen derartige Ausschreitungen und betvnt , daß diese
auffallender Weise immer von der Ententeseite ausgehen.
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Nächsten Sonntag
beginnt das 3 . Quartal . Es ist deshalb die höchste
Zeit zur Erneuerung bezw . Neubestellung der Abonne¬
ments auf das

eilburact Tageblatt
sofern die Zustellung pünktlich erfolgen soll.

Bestellungen nehmen die Postanstalten . Briefträger
und unsere Träger entgegen.

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXX
Hollands Kartoffel « f»r Sn - laud.

Rotterdam,  28 . Juni , (zf.) Hier werden 12 000
Tonnen Kartoffeln für England verladen , obgleich die
holländische Bevölkerung ohne Kartoffeln ist . Infolge¬
dessen finden Aufläufe und Stürme auf die Leichter statt,
welche die Kartoffeln zu Len Schiffen bringen.

Sofia,  28 . Juni . (W . B .) Amtlicher Heeresbericht
vom 27 . Juni . Mazedonische Front : Schwache Artillene-
tätigkeit auf der ganzen Front . Im Cernabogen wurde
eine feindliche ErkundungSlruppe durch Feuer zurückgs-
fchlagen . Auf dem linken Ufer der unteren Struma
wurden auf der Linie südlich von Ormanli Elghian
Enikoj englische Aufklärungsabteilungen vertrieben.
Rumänische Front : Bei Mahmudie vereinzelte « ArtMerie-
feuer.

K o n st a n t i n o p e l . 28 . Juni . (W . B .) Amtlrcher
Heeresbericht vom 27 . Juni . Kaukasusfront : Im
linken Flügel -Abschnitt leichtes Infanterie - und Artlllerie-
feuer . Sinaifront : Am 25 . Juni nachmittags fanden
zwei Luftkämpfe statt . Im ersten kämpft en zwei unserer

Petersburger Unruhen.
Schweizer Grenze.  28 . Juni . Nach Schweizer

Meldungen aus Petersburg  dauern die Unruhen
dort in unvermindeter Weise fort . Die Zugänge zu den
Vorstädten von Petersburg sind gesperrt , und Bauern,
die in die Stadt wollen , « erden von den Kosaken in
Empfang genommen.

Friedensdemonstrationen.
Hamburg.  28 . Juni . (T . U ) Aus Stockholm

eingetrvffenen Ne « Yorker Meldungen zufolge , haben
in PitSburg , Baltimore und Philadelphia neue große
Friedensdemonstrationen stattgefunden , die alle bisherigen
derartigen Veranstaltungen in den Schatten stellen . An¬
geblich wären diese Kundgebungen von der Sozialisten-
Partei veranstaltet worden . In Pitsburg wurde die
Zahl der Demonstranten auf etwa 60000 geschätzt . Es
kam zu starken Ausschreitungen , die Fenster einer Anzahl

grapr -ie unu Die Dume , Die ich tu meinem Zimmer über¬
raschte , eine und dieselbe Persvn gewesen sind ."

Die Bestimmtheit , mit der er sprach, muhte den Oberst¬
leutnant nun doch wohl überzeugt haben . Ein paar Se¬
kunden lang noch starrte er wie abwesenden Geistes auf
seinen Gast , dann stöhnte er plötzlich tief und schmerzlich
auf , und indem er seine Hand über die Augen legte , mur»
melle er:

„Margot ! — Meine Tochter Margot ! — O mein
Himmel !"

So mächtig war unverkennbar die seelische Erschütte¬
rung des Mannes , den Hollfelden noch niemals seine heitere
Sicherheit hatte verlieren sehen , daß es dem jungen Schrift¬
steller an Mut gebrach , irgendeine weitere Frage an ihn
zu richten , wie groß auch immer sein sehnsüchtiges Ver¬
langen nach weiterer Aufklärung sein mochte.

Eine schwere, bekiemmende Stille legte sich auf die
beiden . Wie Grabesschweigen lastete es über dem däm¬
mernden Garten , den noch vor kurzem der Klang lustiger
Stimmen und das helle Lachen sorgloser Fröhlichkeit erfüllt
hatten.

Nur die Nachtigall in den Büschen hinter der Laube
sang noch immer in schluchzenden Tönen ihr weiches,
schwermütiges Lied.

8. Kapitel.
Die Komtesse füllte den Kaffee in die Tassen , und bei

der graziösen Vemegung der schlanken , wohlgepflegten
Hand blitzten und funkelten die Ringe an ihren Fingern.

„Meine liebe Margot, " sagte sie und unterdrückte ein
leichtes Gähnen , „findest du nicht, daß wir uns recht sehr
langweilen ? Mir gefällt dieses Berlin nicht."

Die junge Dame , an die ihre Worte gerichtet waren,
zuckte leicht mit den Schultern.

„Mir geht es ebenso, " sagte sje gleichmütig . „Aber
was willst du tun ? Man muß doch irgendwo leben ."

Die Komtesse entnahm dem offen neben ihrer Tasse
liegenden goldenen Etui eine Zigarette . Ein aufmerksamer
Kellner eilte herbei , ihr Feuer zu geben , und sie nickte ihm
mit zufriedenem Lächeln zu.

„Es ist wahr , man muß irgendwo leben ." nahm sie

Leitungsredaktionen wurden eingeschlagen u.s>j,
räume zum Teil zerstört . Die Haupchgh
New York wurden teilweise unterbrochen,
fälle schloß sich ein 24stündiger allgemein^
ausstand in der Pitsburger Industrie an . U»
ksmmnisse ereigneten sich in Baltimore und $
Die Zahl der Demonstranten in Baitimor-
50000 , in Philadelphia auf 60000 g>schätzt.

China lehnt Teilnahme am Kriege,
Genf,  29 . Juni , (zb.) „NewyorkerH >mld'

Das neue chinesische Ministerium habe de« !
Chinas in den Krieg ab gelehnt . Der Präsii
den Beschluß bestätigt , ohne vorher verfass«
das Parlament zu befragen ._

Men der Seime.
In der Größe und Schwere der Zeit , die j

leben , eilt der Blick in eine starke Zukunft v,
er wendet sich auch rückwärts in die Tiefe „
ländischen Geschichte , aus der es belehrend i
feuernd zu uns spricht.

Preußen und Deutschland hatten schon
»altiges zu bestehen und haben es bestände,
die Zeit , , als die Woge der ungebändigten
Napoleons über Europa strich . Alle Dämm
eingerissen zu haben , alle Überlieferung und!
friderizianischen Epoche schien fortgeschwemii.
da zeigte sich, daß durch die Flut auch die
Tugenden  eines Volkes zu neuem Tr
worden waren.

Wer die Geschichte der Jahre zwischen;
Leipzig liest , stößt auf die Zeichen eines Opf,
er sich größer in der/Geschichte keines Volkes^
lebt von der Gewißheit , daß das teure Gült
lichen Selbständigkeit , daß bürgerliche und « ■
Bewegungsfreiheit nur wiedergewonnen werd
wenn alle alles daransetzten , regte sich im
Vaterlandes ein Wetteifer von hinreißenden j
aus Leid und Not geborener Rausch ging
Stände und Schichten des Volkes . Was s-h
mochte , war überbrückt , was den Einz -Inenj
höhte und adelte sich zum Gefühl für das
Waffen zu tragen verstand , drängte in die:
Bataillone ; wer es nicht vermochte , gab,
behren konnte , und gab mehr als das . i
kein Haus , keine Hütte , aus denen nicht Gold i
aller Art hervorkamen , Tropfen um Tropft»
großen Strom zu bilden , aus dem die Mit»
rüstung des Heeres und zur Belebung der
schöpft wurden . L

Mit voller Ergriffenheit und mit einM
heute noch nicht erloschen ist , sehen wir M
Heldentaten zurück . Nicht ohne Stolz dürf»
daß hundert Jahre später sich die Nachfahr«
würdig zeigen . Die Pflichten unserer Zeit
minder groß , wenn wir auch nicht erst durM
rigung hindurchschreiten müssen , um ihrer innel
Das Vaterland stand diesmal anders gerü^
sich fremde Raubsucht von neuem vermaß,
und deutsche » Land zu knechten . Unsere Hel
nicht nur die Grenzen ; sie stehen im Land -
und « eichen keiner Gewalt und keiner List,
uns obliegt , ist darum nicht weniger bed«
von ebenso weittragenden Folgen . Es gilt,
schaftliche Kraft des deutschen Reiches zu
zu stärken.

Diese Kraft „findet ihren wesentlichen
dem Besitz von Gold , das im Leben der
„Chimäre " ist , sondern der Maßstab für
keit , in Krieg und Frieden zu bestehen . H
der Deutschen Reichsbank ist nun wahrlich
wenn er sich jetzt im Kriege noch dauernd
so ist das ebenso einer umsichtigen Ben
danken wie dem Willen des Volkes , das zu1
eingerichteten amtlichen <8 oldankau
Gold und Goldeswert  hinbringt.

Dann Das unterbrochene Gespräch wieder auf!
Vorteil hat dieses Berlin vor unserem Münch*
mehr Bewegungsfreiheit — man ist hier
„moderner " . Aber ich gäbe etwas darum , wätt "s
unserem gemütlichem München ."

„Findest du nicht, daß die Umstände , untck
hier leben , an unserm Mißfallen an der S)
Reiches die Schuld tragen ?" meinte Margot,
so viele Beschränkungen auferlegt ."

Die Komtesse seufzte . ^
„Ja , leider ! Unter uns , Margot , eigentlil»

Berlin wirklich recht gut . Und wir brauchte»^
Beschränkungen nicht so tragisch zu nehmen•
hier zu gern ein paar nette Bekanntschaften "
ein paar nette — Eroberungen . Aber wen»!
ausgehe , werde ich gleich von deiner schrecklî I
angesteckt . Ich babe mit dir das gleiche GemW
als Kind hatte , wenn mich meine Gouvernan »̂
Woran liegt das . Kleines ? Hast du den»
dich mal zu amüsieren ?"

„Ich verstehe dich nicht," erwiderte
„Wenn du damit meinst , daß ich keine LW
kanntschaften und Eroberungen zu machen,
dings recht . Ich bleibe viel lieber mit dir

„Schrecklich schmeichelhaft, " seufzte die
fangen wir nur heute abend wieder an?
Theater ?" , -

„Wie du willst, " meinte Margot 9*c
es denn wirklich noch etwas , was wir nicht 1

„Wir wollen uns eine Zeitung bring J
uns überzeugen . Jeden Abend können
zu Hause sitzen."

Margot lachte leise. » H
„Jeden Abend , Liebste ? Sind wie

wir in Berlin sind , mehr als zwei oder "
Hause geblieben ?" '

„Weiß ich nicht, Kindchen . Ich we>5M
mich mehr als zwei oder drei Abende jjj| H
Eigentlich habe ich auch keine Lust , ins
Höchstens in ein Variete . Wollen w>r ™
Theater , Margot ?"
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g,ehr geschehen, diese goldene Säule des Gedeihens
!immer noch verstärkt werden. Da ist es gut, an

galten Tage zu erinnern, an ihre Selbstüberwindung
ihre Bereitschaft , persönliches Eigentum zum Eigen-

- der ganzen Volksgemeinschaft zu machen. Während
1 Damals dem Staat die Mittel zur Kriegführung

und er sie erst durch die Opferwilligkeii des
Volkes erhielt, braucht das Vaterland heute ein
Opfer nicht zu fordern. Vielmehr wird jedem,

/'feinen Gvldschmuck den Goldankaufsstellen darbringt,
sorgfältig abgeschätzte volle Goldseinwert in bar

Met.
M so leichter wird der Entschluß sein, «us dem

«,ili'.idesitz alles Gold, alle Edelsteine, die nutzlos
zi egen, ebenso wie alle noch vorhandenen Goldmünzen

werbende und nutzbringende Kraft dem Ganzen zur
Lgung zu stellen._
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Weilburg,  30 Juni.

s Fürs Vaterland gestorben:  Wilh. B au tz
Rohnstadt. — Aug . Krämer  aus Wirbelau.

Ehre ihrem AndenkSn' . '
Ô Die Handelskammer zu Limburg hielt am Don-
gtag eine Vollversammlung ab, in welcher der biß-
ige Vorstand, bestehend aus den Herren Theodor
irchberg er- W-ilburg, Vorsitzender, Kommerzienrat
chm id t °Niederlahnstein1. stellvertr. Vorsitzender und
1Korkhaus-  Limburg, 2. stelloertr. Vorsitzender,
bergewählt wurde. Es wurde ferner beschlossen, wie
früheren Jahren so auch für das Geschäftsjahr 1917/18

inen Beitrag von 10 pCt. der Gewerbesteuer zu ei¬
len. — Auf eine Anfrage des Herrn Ministers für
ridel und Gewerbe vom 12. Juni 1917 spricht sich
Kammer für eine weitere Verlängerung der Amts-
er der Handelskammer- Mitglieder und eine noch-
lixe Hinausschiebung der Ersatzwahlen aus.
);( Beschlagnahme, Bestandserhebung und Höchstpreise
Salzsäure. Am 1. Juli 1917 ist eine neue Bekannt-

achung, -betreffend Beschlagnahme, Bestandserhebung
r Salzsäure in Kraft getreten. Di- Bekanntmachung
izieht sich auf Salzsäure jedes Stärke- und Reinheits-
Ades. Der Verbrauch ist nur auf Grund von Er-
bnisscheinen gestattet, die von der Chemischen Abteilung
iKöniglich Preußischen Kriegsmtnisteriums ausgestellt
rden. Eines Erlaubnisscheines bedarf hingegen nicht,
r nicht mehr als 100 Kg. Salzsäure von 20° B4. tut
onat verbraucht.' Verkauf, Lieferung und Versand
schlagnahmter Bestände an Salzsäure ist ohne Erlaubnis-
jetn gestattet, soweit die Bestimmungen der Bekannt-
«chung und etwaige Anweisungen der Chemischen Ab-
ilung des Königlich Preußischen Kriegministeriums
rinrhalten werden. Die vorgeschriebenen Meldungen
tch bis zum 10. jedes Kalendermonats, erstmalig bis zum
0. Juli 1917 an die Kriegschemikalien-Aktiengesellschaft
°»linW 9, Köthener St . 1/4, postfrei zu erstatten. Die
tigen Vordrucke(„Bestandsmeldung über Chemikalien")
ld bei Kriegschemikalien-Aktiengesellschaft einzufordern,
U sie nicht unaufgefordert zugestellt worden sind. —
ie von der Bskanntmachung berührten Gegenstände
nncn im Bedarfsfalls enteignet werden. Eine Lager-
rchführung ist angeordnet. Ferner find Höchstpreise
'tgesetzt mit gleichzeitiger Regelung der Zahlungsbe¬
dingungen und der Preiszuschläge für Verpackung und
usand. Alle » eiteren Einzelheiten ergeben sich aus

dem Wortlaut der Bekanntmachung selbst, die bei dem
^ndratsamt, den größeren Bürgermeisterämtern und der

r \ Geschäftsstelle des „Weilburger Tageblatt" einzusehen ist.
;t| » * Am 1: Juli 1917 ist eine Bekanntmachung
D-- Nr. W. L 1770/5. 17. K. R. A.) betreffend Beschlagnahme
ch «°n reiner Schafwolle. Kamelhaaren, Mohär, Alpaka,
md «aschmir, sowie deren Halberzeugnisstn und Abgängen
rr> ssl Kraft getreten. Diese Bekanntmachung unterscheidet
zu M von der bisher in Kraft gewesenen Beschlagnahme
u! gleeichen Stoffe vom 31. Dezember 1915(Nr. W. I.

™/l2, 15. K. R. A ) im wesentlichen nur dadurch, daß

ltti

, "TUy weiß nicht recht, ob zwei Damen da allen
Mgehen können, " erwiderte Margot . „Aber wenn di
"st hast, will ich nicht - «

Sie brach kurz ab . Ihre Augen hatten sich weit gei/uueu | iui uiei
Dpi/, , , Kvniteste wußte nicht recht, ob es Furcht odewar . was fick darin fnipnpftp ^ phpnl#orCr sm ,d,unfi roar ' roas  ßch darin spiegelte . " Iedenfall
li» „ Margot sehr blaß geworden , und unverwandt sal'e auf einen Punkt.

3at

.° er [pr  Zhre Zeit nicht mit Fragen . Si
f0f ‘;e d ' e Lorgnette an die Augen und sah sich um -
ckren Richtung von Margots Blicken. Gerade au

2U kam ein junger Mann , der kein Auge voi>dn-n ’ J iU tam ein  lunger Mann , Der kein Auge voi
mn kt̂n'̂ te. Er war sorgfältig und elegant gekleide

§->l
;u)t
lei"
,,"!ß

tb?
!>H

uigr° ' / >les Geficht mit dem energisch geschnittenen Mun
EriH r p" d vertrauenerweckend , lieber seiner ganze!
(ofnrt' t lag jeper Hauch von Vornehmheit , der sic
komn, "Emerfhg ^ macht und seinem Träger die Zuvor
!ieti;i en  o 00n  Alirten und Kellnern sichert. Die Komtess
ju„" ' l>" Lorgnette sinken und sah Margot lächelnd an . De

"»e Mann gefiel ihr.
hjjsn̂ blieb ein paar Schritte vor ihnen stehen und lüftet
8,fe'? ,den Hut . Die Komtesse war ärgerlich , als sie sah
sich pi un P abweisend Margot nun aussah . Sie lehnt
Steifen "^ mg vor und war fest entschlossen, sofort einzu
tfe jwenn  Margot ihn durch ihre Unliebenswürdigkeii
tonnt* en  Männern gegenüber oft erschreckend groß sei!
sovertreiben  sollte . Mein Himmel , wenn man fid
r nJ ®citteI Der junge Mann sah wirklich nett aus.

'3tttei* h - " e um Verzeihung, " sagte er mit vor Erreguni
zu rr/a Stimme , „ ich habe so sehr gewünscht , Sie irgendwi
WU °n, Fräulein von Wehringen ."duiuuiu  uuu :u>tijunyen.
iti zuckte zusammen . Dann stieg eine feine Röi
den 6 blasses Gesicht, und sie warf mit einer Bewegun

WNl zurück, die die Komtesse gut genug kannte.m uu uic oiumu | |c yui yeuuy luutue.
siek̂ ie können Sie vermuten , daß ich so heiße ?" frag!

Herr Vater , der Oberstleutnant Arnstorf , ist ein«
Se{tr‘jr besten Freunde, " erwiderte er ernst . „Ich habe de
bin;J en  Tag in seinem Hause verlebt . Erst heute morge
" nLQ̂ Berlin - . Aber ich bitte um Verzeihun

befinden sich nicht wohl - "

nunmehr die verschiedenen, von ihr betroffenen Spinnstoffe
auch in Mischungen untereinander oder mit anderen
Spinnstoffen beschlagnahmt sind. Abgesehen von den
seit dem 14. August 1915 vom Reichsland eingeführten
Wollen, unterliegen auch die Wollen der deutschen Schaf¬
schur und das Wollgefälle bei den deutschen Gerbereien
nicht dieser Bekanntmachung. Vielmehr ist durch eine
besondere, ebenfalls am 1. Juli 1917 in Kcaft getretene
Bekanntmachung(Nr. W. I. 1771/5. 17. K. R. 51.),
betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung der
deutschen Schafschur utid des Wollgefälles bei den deutschen
Gerbereien der gesamte Wollertrag der deutschen Schaf¬
schuren und das gesamte Wollgefälle bei den deutschen
Gerbereien(auch das Wollgefälle von ausländischen
Fellen) beschlagnahmt worden, gleichviel, ob die Wolle
sich auf den Schafen, bei den Schafhaltern oder an
sonstigen Stellen befindet. Die in dieser Bekanntmachung
getroffene Regelung für den Verkehr mit dem beschlag¬
nahmten Wollgefälle ist im wesentlichen die gleiche wie
in der bisher in Kraft gewesenen, die deutsche Schafschur
betreffenden BekanntmachungW. l. 1640/6. 16. K. R. A.
Verändert sind hauptsächlich nur die Übernahmepreisr,
die die Kriegswollbedarf-Aktiengesellschaft für die an fie
verkaufte Wolle zahlen wird, und zwar haben diese
Preise im wesentlichen eine allgemeine Erhöhung erfahren.
Außerdem ist die Bestimmung, nach welcher Schafhalttrn
auf Antrag gestattet werden konnte, bis zu5 Kg. Wolle im
eigenen Haushalt zu verarbeiten und zu verwenden, auf¬
gehoben worden. Statt dessen kann in Zukunft an Schaf¬
halter auf Antrag, je nach derDienge der«bgelieferten Wolle,
ein Bezugsschein auf Wollgarne abgegeben werden. Die
näheren Ausführunbsbestimmungen über diese zu gunsten
der Schafhaller getroffene Anordnung werden noch ergehen.
Gleichzeitig ist eine Bekanntmachung(Rc. W. I 1772/5. 17,
K. R. 51.), betreffend Beschlagnahme und Höchstpreise von
Tierhaaren, deren Abgängen und Abfällen sowie Abfällen
und Abgängen von Wsllfellen, Haarsellen und Pelzen er¬
schienen. Während bisher nur einzelne Arten von Tier¬
haaren der Beschlagnahme unterlagen, sind von der neuen
Bekanntmachung Tierhnare jeder Art, auch in Mischungen
untereinander oder mit anderen Spinnstoffen, sowie Abfällen
und Abgängen der Tierhaate und Abschnitts und sonstige
Abgänge und Abfälle von Wollfellen, Haarfellen und
Pelzen jeder Art. betroffen worden. Der Wortlaut der
drei Bekanntmachungen, der für die beteiligten Kreise von
Wichtigkeit ist, ist bei dem Landratsamt und den größeren
Bürgermeisterämtern einzusehen.

MMte;.
* Braunfels,  29 . Juni. Leutnant und Batterie-

führer Ernst Seiler,  beim Bad. Fußart.-Regt. Nr. 14,
Sohn des Herrn Baurats Seiler dahier, wurde das
Eiserne Kreuz Ir Klaffe verliehen.

* Limburg,  29 . Juni. Im 70. Lebensjahre ist
der Kreisarzt des Kreises Limburg, Herr Geh.Medtzinal-
rst Dr. med. von Tesmar gestorben. Der Verblichene
war geboren in Pautkowitz, Kreis Neustadt in Wkstpr.
Seit dem Jahre 1887 bis zu seinem Tode wirkte er als
Kreisarzt in unserer Mitte. Geh. Rat von Tesmar war
Ritter hoher Orden und Veteran des Feldzuges 1870/71.

* Idstein,  28 . Juni. Am Mittwoch morgen wurde
der 13jährige Fürsorgezögling Heinrich Müller aus Wies¬
baden im Wärsdorfer Walde zwischen Idstein und' Esch
ermordet aufgefunden. Die Leiche wies neben mehreren
Stichen im Kopfe auch Erdroffelungszeichen am Halse
auf. Der Junge befand sich schon mehrere Jahre bei
einer Familie in Esch in Pflege. Er war am Dienstag
mittag zum Beerensuchen in den Wald gegangen, kam
aber abends nicht zurück. Als man dann gestern früh
auf die Suche ging, fand man das Kind nach kurzer
Zeit ermordet vor. Der Verdacht, die Bluttat begangen
zu haben, richiet sich gegen einen anderen 14jährig«u
Fürsorgezögling aus Esch, der mit dem ermordeten Jungen
mttrags gemeinsam in den Wald gegangen sein svll.

* Oberursel,  28 . Juni. In der vergangenen
Nacht brach in dem Sägewerk von Johaannes Kuhn

Wli klich wur Margot halb ohnmächtig zurüctgesunl 'en.
Die Komteste ergriff ihre Hand und umfing sie mit festem
Druck. Das junge Mädchen fand denn auch sogleich ihre
Selbstbeherrschung wieder.

„Woher wissen Sie , daß der Oberstleutnant Arnstorf
mein Vater ist ?" fragte sie.

„Ich fand eine Photographie von Ihnen im Album
Ihrer Schwester, " erwiderte er ruhig.

Sie hatte ihre Fassung wiedergefunden . Ein wenig
neigte sie sich gegen ihn vor ; und nachdem sie sich mit
einem raschen Blick davon überzeugt hatte , daß die zunächst¬
stehenden Tische unbesetzt waren , sagte sie leise:

„Bitte , halten Sie mich nicht für unfreundlich , Herr
Hollfelden . Ich weiß , daß ich Ihnen zu großem Dank
verpflichtet bin , ich weiß auch, daß Sie das Recht haben,
gewisse Erklärungen von mir zu fordern . Und doch bitte
ich Sie von ganzem Herzen , zu . gehen , mich nichts zu
fragen — bitte ich Sie , mir zu glauben , wenn ich Ihnen
versichere , daß nichts in der Welt so wenig wünschens¬
wert ist, wie eine Bekanntschaft zwischen Ihnen und mir ."

Heinz wurde unsicher . Sie sprach so eindringlich , und
der Blick, mit dem sie ihn ansah , war so beredt , daß er
später nicht mehr zu sagen vermochte , wie seine Antwort
ausgefallen wäre , wen » man ihn hätte zu einer Antwort
komnieu lassen . Aber ehe er etwas hatte sagen können,
meinte die Komtesse , mit einem bezeichnenden Blick ans
den Kellner , der herbeigekommen war und sich in un¬
mittelbarer Nähe zu schaffen machte:

„Findest du nicht, liebe Margot , daß der Ort für
intime Gespräche nicht recht geeignet ist ? Und willst du
mich nicht mit deinem Freunde belanni machen ?"

Heinz , der schon gefürchtet hatte , daß er . wirklich
würde gehen müssen , wandte sich sofort an die Komtesse,
die er bisher kaum beachtet hatte . Sie lächelte ihm liebens¬
würdig zu, und er fand , daß die höchstens dreißigjährige
Frau ein angenehmes , kluges Gesicht hatte . Margot zögerte
einen Augenblick , man merkte es ihr an , daß sie von dem
Eingreifen der Komtesse keineswegs angenehm berührt war.
Aber sie fügte sich in das nun Unvermeidliche.

„Gern , liebe Herminel Herr Hollfelden , von dem ich
dir bereits sprach."

ein Brand aus, der in kurzer Zeit den größten Teil der
umfangreichen Anlagen in Asche legte. Das Feuer ver¬
breitete sich so rasch, daß ein Pferd, mehrere Ziegen und
die Hühner in den Flammen umkamen.

* König st ein,  29 . Juni. Der Großherzog von
Baden traf gestern nachmittag zum Besuch seiner Ge¬
mahlin im hiesigen Schloß ein.

* Berlin,  28 . Juni. Professor Gustavv. Schmoller
ist in der letzten Nacht in Harzburg gestorben; vor zwei
Tagen beging er feinen 79. Geburtstag. Schmoller
wurde am 24 Juni 1839 zu Heilbronn geboren. Sechs-
undzwanzigjshrig wurde er außerordentlicher, im fol»
genden Jahre ordentlicher Professor in Halle. 1872 bis
1882 lehrte er in Straßburg, dann berief ihn, als Nach¬
folger Helds, die Berliner Universität. Ihr hat er
einunddreißig Jahre hindurch angehört, rastlos und
vielseitig tätig; er war Direktor des staatsWissenschaft-
lichen Seminars, Mitglied der Akademie und des Staats¬
rats, Mitglied des Herrenhauses; im Jahre 1897 Rektor
der Universität. Sein Wirken wurde mit dem Titel
eines Wirklichen Geheimen Rats und der Verleihung
des erblichen Adels anerkannt. Im Frühjahr 1913 legte
Schmoller, fast fünfundsiebiebzigjährig, das Lehramt
nieder.

* Berlin, .28 . Juni. In dem großen Betrugs¬
prozeß gegen Frau M. Kupfer, der seit einigen Tagen
die Geschworenen beschäftigt, wurde heute zum ersten
Male die genaue Höhe der durch Frau Kupfers Hände
gegangenen Summen bekanntgcgeben. Der Konkurs¬
verwalter bezeichnete entgegen der Frau Kupfer, die ihre
Einnahmen«uf drei Millionen angab, die gesamten
Einnahmen auf 6 700 000 Mark, denen allerdings eine
Gesamtausgabe in ungefähr gleicher Höhe gegenübersteht.

Letzte MrUte«.
Berlin,  29 . Juni, abends. (W. T. B. Amtlich.)

Im Westen keine größeren Kampfhandlungen. — Im
Osten löste gesteigerte Angriffstätigkeitder russischen
Artillerie zwischen Strypa und Dnjestr unsere starke
Gegenwirkung aus.

Berlin,  30 . Juni. (W. B ) Amtlich wird gemel¬
det: Neuerdings sind von unserenU-Booten versenkt
worden: 1. In den nördlichen Sperrgebieten2 6 40 0
A.-N K. Unter den versenkten Schiffen befanden sich
u. a.: ein bewaffneter englischer Dampfer von ca. 5000
BRT., anscheinend von der P. u. O. Linie, sowie ein
großer unbekannter durch Zerstörer gesicherter Dampfer,
ein anderer versenkter Dampfer hatte Lebensmittel nach
England geladen. 2. Im Mittelmeer: 2 7 042 A.-
A .-K. Unter den vernichteten Schiffen befanden sich:
der bewaffnete englische Dampfer„Cheltonian" und der
bewaffnete italienische Dampfer„Montebello", so weit
bekannt geworden, bestanden die versenkten Ladungen
aus Kohlen. Lebensmitteln und Holz.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Berlin,  20 . Juni. (W. B.) Während die Arras.

front gegen einen schweren britischen Vorstoß gehalten
wurde, setzten die Deutschen gegen die Franzosen die
Taktik der erfolgreichen Gegenangriffe fort. In der
Gegend von Jouy, südlich des Forts Malmaifon wurde
eine Sandgrube in der vorderen feindlichen Linie gesäubert.
Von der Besatzung sind 20 Mann gefallen, 5 als Ge.
fangene zurückgeführt worden. Eine andere schwache
Patrouille drang am Rande der Begnase der Hurtebise
Ferme südlich von Ailles in ein Maschinengewehrnestein
und kehrte mit Gefangenen, einem Maschinengewehrund
3 Schnelladegewehren ohne Verluste in die eigene Linie
zurück. Bei dem Vorstoß östlich Cerny, der nach kurzer
Artillerie- und Mtnenfeuervorbereitung am 28. Juni
9 Uhr 15 abends durchgeführt wurde, fielen außer den im
Heeresbericht angeführten Gefangenen6 Maschinengeweh re

Die Komteste zog ein wenig Die Brauen hoch. Aber
die Liebenswürdigkeit ihres Wesens blieb unverändert.

„Gewiß , ich erinnere mich," sagte sie freundlich . „Ueber-
dies habe ich Ihren Namen als den eines bekannten
Romanschriftstellers oft nennen hören , Herr Hollfelden.
Wollen Sie nicht Ihren Kaffee bei uns einnehmen ?"

„Ich fürchte ; wir halten Herrn Hollfelden auf, " sagte
Margot rasch. „Und denkst du an die Zeit , Hermine ?"

Aber Heinz hatte sich schon einen Stuhl an den Tisch
gezogen , gab dem herbeieilenden Kellner seinen Hut und
bestellte Kaffee . Er war nun jetzt entschlossen, unter allen
Umständen zu bleiben.

„Wenn Sie also freundlichst gestatten , sagte er mit
einer leichten Verneigung , und auf die nochmalige freund¬
liche Aufforderung der Kpmtesse Hermine Waldenborff
setzte er sich.

„Sie können uns die Antwort auf eine Frage geben,
die uns soeben beschäftigte, " sagte die Komteste . „Wir
wußten nicht recht , ob es für zwei Damen , deren eine über
die mittleren Jahre hinaus ist, möglich ist, in das Eldorado-
Theater zu gehen ?"

Heinz sah von einer zur anderen.
„Darf ich fragen, " "sagte er lächelnd , „wer die Dame

ist, die über die mittleren Jahre hinaus ist ?"
Die Komtesse lachte leise und liebenswürdig und sah

ihn mit einem Blick an , dessen Wirksamkeit sie kannte.
Sie konnte einem Mann noch immer gefährlich werden,
obwohl sie nicht schön war.

„Ich sehe, wir werden Freunde sein, Herr Hollfelden,"
sagte sie. „Ein Mann , der in der erregtesten Stimmung
noch fähig ist, Komplimente zu machen , ist nach meinem
Herzen . Ein wenig Galanterie tut auch uns alten Frauen
wohl . Und es ist die erste Schmeichelei , die ich seit vielen
Monaten gehört habe . Haben Sie keine Furcht ; Margot
ist nicht so schrecklich unfreundlich , wie Sie Ihnen jetzt
scheinen mag , und ich werde keinesfalls gestatten , daß sie
Sie fortschickt. Und nun müssen Sie meine Frage beant¬
worten . Können Margot und ich diese schrecklicheTat
begehen , allein das Eldorado -Theater zu besuchend"

(Fortsetzung folgt .)
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iub Schnclladegewehre in deutsche Hand. Die Franzosen
versuchten bis spät in die Nacht hinein durch immer
neue Gegenangriffe die verlorenen Stellungen wieder
zurückzuerobern, sie wurden jedoch jedesmal abgeschlagen.
Westlich der Maas liegen jetzt die deutschen Stellungen
südlich von der im April vorigen Jahres so heiß um-
kämpften Höhe 304. Am 28. Juni 5 Uhr 25 nach-
mittags stürmten posensche Regimenter den kahlen, blut¬
getränkten Hang hinunter und warfen die Franzosen
in 1000 Meter Breite und 500 Meter Tiefe zurück.
Den Abend und die Nacht über rannten die Frau-
zosen in wütenden, aber vergeblichen Gegenangriffen
gegen die deufiche Stellung an. Die Beute an Ma¬
schinengewehren, Waffen und Munition ist noch nicht
gezählt. Der schöne Erfolg an der Höhe 304 wurde er¬
gänzt durch einen Borstoß der Württemberger, die bei
Tagsgraueu des 29. Juni die französischen Gräben am
Südostteil des Avocourt-Waldes in einer Ausdehnung
von 150 Meter Tiefe und 300 Meter Breite gestürmt
und 60 Gefangene eingebracht haben.

Wien,  30 . Juni . (W. B .) Amtlich wird verlaut
bart vom 29. Juni:

Gestlicher und Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Außer erhöhter Gef.chtsiätigkeit in Galizien nichts

zu melden.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Südöstlich von Görz und im Plöckenabschnitt war
das feindliche Aitilleriefeuer lebhafter.

Der Chef des Generalstabes.
Konstantinopel.  29 . Juni . (W. B ) Amtlicher

Heeresbericht vom 28. Juni . Am Euphrat gingen die
Engländer bis Feludscha zurück. Kaukasusfront: Auf
unserem äußersten rechten Flügel südlich des Wan-Sees
griff eine stärkere feindliche Aufklärungsabteilung unsere
Posten an. Nach einem halbstündigen Gefecht wurde
der Gegner östlicher Richtung zurückgedrängt. An der
übrigen Front außer Patrouillengefechten nur an zwei
Stellen lebhafteres gegenseitiges Artilleriefeuer. Von
Seiten unserer Artillerie wurde gute Wirkung beobachtet,
während die feindliche Artillerie, die an einer Stelle
über 400 Schüsse abgab, keinerlei Wirkung erzielen
konnte. — Sinaifront : Um sich für unsere, im gestrigen
Heeresbericht gemeldeten, im ehrlichen Luftkamvf erzielten
Erfolge zu rächen, bewarfen englische Flieger die Mohameda.
nern und Christen heilige Stadt Jerusalem mit 50
Bomben, die erfreulicherweise keinen Schaden anrichteten.

Rio de Janeiro,  28 . Juni , (zf.) Meldung des
Reuterschen Bureaus . Brasilien hatte die Neutralitäts¬
dekrete im Kriege zwischen den Alliierten und Deutschland
aufgehoben. _ _

Dankias 'ung 1.

Suche bis 1. Oh
auch früher eine^8-4Jitnmrtta«
Off.u.1529a.d.Ge

Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme bei dem
Hinscheiden unseres innigstgeliebten Söhnchens und Brüderchens
sagen herzlichen Dank.

Wo ist üatu
od.Wohn-,Geschäft
ob. ohne Geschäft, w
Garten od.Lrnd a.j^
Platzez.ver kaufen?ZrH
schreib.bisz.5.Julil ?,,
Oeilenhof, poftlaa.■

Weil bürg,  den 30. Juni 1917.

Familie Kern. dl
mit Garten u. Hintergeb
in hiesiger Stadt ^

zu verkaufe,

Bekanntmachung.
Am 1. 7. 17 ist eine Bekanntmachung betreffend

„Beschlagnahme. Bestandserhebung und Höchstpreise für
Salzsäure" erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Ltellvecketev-es Setictülforcinintiii) des 18  teefemg.
Zur Einmachzeit

empfehle:
Geleegläser in prima Ware, alle Größen,

Einkochgläser , zu allen Apparaten passend, gute
Gummiringe , tadelloses Glas , seit Jahren sehr bewährt,

alle Größen,
Honiggläser , 1 und 2 Psd., mit u. ohne Verschluß.

Neuheit! Saftklär er . Äußeist praktisch.
Gewürze , Salicyl , SalicySpppier , Korken.

Eingetroffen: ein großer Posten Spankorke.
Schmierseife , Seifenpulver , K.- A.- Seife

und sonstige Waschmittel.
Rucksäcke , alle Grüßen.

Thermos * und Thermoffix - Flaschen zum
Warmhalten und auch zum Kühlhalten aller Getränke.

I1.Wtilbmger koiislllchug. K.Brehm.
Min MMHL

Dienststelle Weilburg. (Landwirtschaftsschule.)
Metterausfichten für Sonntag , den 1. Juli.

FrrimllM DklstkMlW.

Suche ein sauberes, braves
Mädchen

Off. u. 8. 200 a. d.

Frau Kmik Lötzr,
Marktstraße

Mädchen oder K au
zum 1. August oder früher
für 2 mal in der Woche
einige Stunden gesucht.

Frau Görtz, Vorstadt8

FrisihiNklkkOkZj
mit 2 Lämmern zu
kaufen bei W . Scherh
Probbach (Post Löh«

Zeitweise heiter, höchstens vereinzelt etwas Regen;
ein wenig kühler.

Am Montag , den 2 . Juli , vormittags 9 Uhr
anfangend, werde ich Frankfurterstraste 41 eine An¬
zahl Möbel wie:

Betten , Schränke, Sofa s,
- - i Stühle , Tische und noch
MW «MniltmANM der Stadtm \\m. | sonstige Haus - und Küchen¬

geräte
öffentlich meistbietend, gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigern. Adolf Baurhenn.

Die hiesigen Geschäftsinhaber, welche von der städti
jchen LebensmittelstelleSauerkraut bezogen, werden er¬
sucht, die leere « Sanerkrautfäster Montag de«
2 . Juli , vormittags 10 Uhr, im Schloßhof abzuliefer « .

Weilburg,  29 . Juni 1917.
Stadt . Lebensmittelstelle. -In unserer Geschotzdreheret"sin- en

Das Befahren des Schlotzgartens mit Kinderwagen
ist verboten.

Kinder im Alter bis zu 6 Jahren dürfen den Schloß¬
garten nur in Begleitung Erwachsener betreten.

Hunde müssen ausnahmslos an der Leine geführt |
werden.

Weil .burg,  den 19. Juni 1917.
Die Polizeiverwaltnng.

DrehenMen
auch

Nach der Bekanntmachung des stellvertretenden
Generalkommandos XVIII . Armeekorps vom 1. März
1917 und vom 10. Mai 1917 sind sämliche aus Alu¬
minium bestehenden Gebrauchs gegen stände, ferner sämt¬
liche im Gärungsgewerbe üblichen Kellereigeräte be¬
schlagnahmt.

Alle natürlichen und juristischen Personen, welche Ge-
brauchsgegensiände aus Aluminium im Besitz haben,
werden hiermit aufgefordert, diese am Samstag den
3«. Juni , Mittwoch de« 4. Juli und Samstag
den 7. Juli 1917, nachmittags von 3 bis 6 Uhr, bet
unserer Annahmestelle auf dem Schloßplatz(Eingang an
der Kriegsküche) abzuliefern.

Es werden vergütet für 1 Kilogramm Aluminium
ohne Beschläge 12,00 Mk. und mit Beschlägen 9,60 Mk.

Wer die Geaensiäide nicht bis zum 7. Juli abge-
lieftrt hat, ist veipfl chtet, am 9. Juli cr. einen Melde¬
schein vom Stadtbureau in Empfang zu nehmen, diesen
auszusüllen und sogleich wieder daselbst abzugeden. Die
angemeldcten Gegenstände unterliegen sodann der Ent¬
eignung und Einziehung.

Alle Anfragen dieserhalb werden im Stadtbureau
während den Vormittagsstunden beantwortet.

Mit einem Jahr Gefängnis oder mit 10000 Mk.
Geldstrafe wird bestraft, wer den allgemeinen Bestim-
mungen zuwiderhandelt.

Außer den vorgeschriebenen Verbrauchsgegenständen
werden auch sämtliche übrigen Materialien und Gegen¬
stände aus Aluminium sowie Altmaterial zum Preise
von 2.50 Mk. für jedes Kilogramm bei der Annahme¬
stelle an den vorgenannten Annahmezeiten entgegen,
genommen.

Weilburg,  den 26. Juni 1917.
Der Magistrat.

Metallannahmestelle.

BMeil
Beschäftigung.

Selters-Hnidkl Föhnbng.
Ansichts - Post karten

empfiehlt H. Zipper , G. m . b . H.

| Verlust- »ft Listen [
Nr. 867—870 liegen auf.

Wilhelm Bautz, gcb. 2. 12. 72 zu Rohnstadt, st in¬
folge Krankheil.

Gefreiter Mc x Diehl 2r, geb. 25. 1. 88 zu Löhnberg,
leichto., bei der Truppe.

Otto Fein, geb. 14. 2 69 zu Kerkerbach, in Gfgsch.
Adam Gabb, geb. 26. 12. 90 zu Villmar , in Gfgsch.
Friedrich Ketier, geb. 18. 10. 78 zu Weilmünster,

vermißt.
Aug. Krämer, geb. 7. 6 92 zu Wirbelau, gefallen.
Gefreiter Heinrich Orth. geb. 31. 10. 90 zu Ober¬

tiefenbach, in Gefangenichaft.
Gefieiter Wilhelm Schäfer 10er, geb. 9. 12. 87 zu

Langhccke, schwer verwundet.
Gefreiter H.inrich Schick, geb. 28. 7. 91 zu Obers¬

haufen, schwer verwundet.
Theodor Schwarz, geb. 31. 12. 90 zu Obershausen,

vermißt.
Friedrich Würz,»geb. 8. 12. 97 zu Niedershausen,

schwer verwundet.

Lehrl in
sofort gesucht von

Drechstermeister Schäfer,
Weilmünster.

Zum 1. Oktober suche icj
eine

Wohnung
von 5 bis 6 Zimmern
mit Zubehör tunlichst in der
Nähe des Bahnhofs.

Emmerich, Veterinärrot.

2[igaretti
direkt von der Fair]

zu Origiualpreise
100 Zig .Klein verk. 1.8Pfj
100 „ „ 3
beide Sorten mit Holilmu

"lOOZig.ohne>1.Kleinv.3Ptj
100 „Golders . „ 3
100 „ . „ „ 4,2
100 „ Gold „ 6,2
Versand nur gegen
nähme von 300 Stiicn

Goldenes Hs
Zigarettenfabrik G. m,]
Köln , Ehrenstrasse j

in freier Lage zu vermieten.
Frau Karl Schmidt,

Mauerstraße 12.
Schrankpapii

H. Zipper’s Buchhi

Yer anstaltung
zum Besten der Kriegshinterbliebenen -Fita

gegeben von Verwundeten des Vereinslazarettesi
Roten Kreuz, der Unteroffiziervorschule und

Weilburger Doppelquartett,

Sonntag, den 1. Juli , nachmittags 4
auf Webersberg,  bei ungünstiger Witterung iq

Turnhalle der Unteroffiziervorschule.

PROGRAMM:
1. Koburger Josias Marsch.
2. Musik: „Altniederländisches Dank- ,

gebet “.
3. Gedicht : „Preussischer Fahneneid“ . W. Fl|
4. Gesang : Weilburger Doppelquartett:

1. „Sonntag ists“ . Breu.
2. „Treue“ . Wenge

5. Gruppenübungen Uv. unter Leitung
von Herrn Sergt . Spilker.

6. Gedichte von Jäger Hiemann.
7. Gesang Uv.: „Ans Vaterland ans teure “ Wiege1!
8. Musik: „Wilhelm von Nassau“.
9. Turnen am Reck Uv. Leitung Herr

Sergt . Spilker.
10. Musikvorträge : Mandoline.
11. Gesang Weilburger Doppelquartett:

1. „Einkehr“ . Zöllner.)
2. „Heimkehr“ . . . . . . . . Gelbkej

12. Gedicht : „Die deutsche Infanterie“ . Wallen
13. Gesang Uv.: „Das ist der Tag des

Herrn“ . Kreutz^
14. Sächsische Schnitzelbank.
15. Pyramiden Uv. Leitung Herr Sergt.

Spilker.
16. „Festparade -Marsch“ . GottlS]

Eintritt 20 Pfg . ohne der Mildtätigkeit Sehre
zu setzen.

Programm am Eingang 10 Pfg.

Tai aüSalzhdusen
Bahnlinie

Frankfurt -Nidda : von Frank«
tun a, M. i. 2 Std., v. Giessin . 1 Std.

^ ▼. Gelnhausen in 1 Std. au erreichen.
'  Solbad ln staatlicher Verwaltung.

Kochsair - , Lithium -, 8t»hl- und Schwefelquellen . ,
Herrl . Park und Wald , ruhige Lagt . Erholung bei FolgO- 1

. zustinden des Krieges ( f. Kriegsteiln . Virgünst . ) . Kinder- I
haim ( privat ) . Arzt. Grösst ). Badadirektie* 1
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